
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 44

Artikel: Bericht des eidg. Militärdepartements über seine Geschäftsführung im
Jahr 1855

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92237

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92237
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 174 -
großer «Dianget an SBiffen unb Äönnen, jum ©heil
roegen mangclnber Sorinftruftton, namentlich im
geuern, SBadjt- unb gclbroachtbienft, ©icberbcitö*
bienft,belotonö-unb Sataidonöfcbule tc, obfd)on ei
an Sntelligenj, Slübrtgfcit unb Sföillen nidjt fehlte.

vi. «Dttlitärorganifationen ber Äantone.
©ie meiften ftnb mit ben eibgenöfftfdjen in

Uebcreinftimmung gebracht unb oom bunbeöratb genehmigt

roorben.

VII. Sunbeögefcfee, Steglemente unb Or¬
bonnanjen.

©eren rourben im S«br 1853 ju oiefeu frühem
mehrere erlaffen, unter anberm bic Serorbnung über
Ue Stcfrutirung, ben Unterricht unb bie Pflichten
ber ©uiben, ein «Dianöorirreglement für lie Artiüerie

(Sattericfdjutc).
VIH. geftungöroerfe, SBaffcnpläfee tc.

gürSefolbung berAuffehcr, Unterhalt ber SBerfe
bei Aarberg/ Sujienfteig, (St. iDtorij unb Seuinjotta
rourben taut ©taatöreebnung pro 1853 gr. 10,513.
55 öerroenbet, unb auf Stcubauten gr. 157,036.19,
bauptfädjticb nacb Sellinjona unb Sujienfteig, unb
ein neueö 3eugbauö in ©t. «Dtorij.

Sn Sellenj roären bicßfallö 280 93t. befdjäftigt.
Am 10. unb 15. S«li 1854 beroilligte bic Sunbeö*

perfammlungjtt ben pro 1854 bübgetirten gr. 200,000
noeb 250,000 ju gortfeßung ber Arbeiten an ben

geftungöroerfen Sellenj unb Sujienfteig.
Ta bie Stbein- unb Suralinie oon ©raubünben

bii Safel unb ©enf fetne militärifchen Sauroerfe

jur Serthcibtgung ber ©a)rocij bat, fo bürfte cö

fehr jroedmäßig fein, beren anjulegen, namentlich
gelbfdjanjen, Srüdenföpfc, in lie Stbeinufer
eingebaute, unterirbifdje ©cbicßräumlichfeiten, ähnfia)
benjenigen in ginftermünj, SDtincn, Sfodhäufer,
befonberö in (Sngpäffcn, ferner £ofjoorrätbe ju Scr-
bauen, ©inriebtungen ju fünftlidjcn Ueberfctjroem*

mutigen u. bgl.

• IX. «Dtilitarfartcn ber ©ebroeij.
Stadjbcm fdjon feit 30 ä 40 S<*hrcn baran

gearbeitet roorben, roerben bic Arbeiten unter ber

Seitung beö Jpcrrn ©cncral ©ufour gegenwärtig befonberö

tbätia, fortgefefet.

X. ©trafredjtöpftege für bic eibg. ©ruppen.

Tutet) ben Sunbeöftrafcobcr. oom 27. Auguft 1851

rourbe ber frühere oon 1838 in gar öielen fünften
abgeänbert unb ergänjt, bauptfadjlia) aua) bura)
©ittfüljrung ber S«rt). Ein Sunbeöbefcbluß oom 10.

Suft 1854 erflärt aber ben SBabrfprucb ber Surn
für unjuläfftg, roenn ber Angef tagte Ue ©ebulb nach

Serlefung ber Anffagefcbrift anerfennt, unb lai
©cridjt nid)t etwa pon ftdj aui lie SUtitroirfung ber

©efebroornen befcbltcßt.

Sn ben eibg. «Utilitärfajufcn porigen %abtei
famen nur jehn Sergeben, worunter jroei friegö-
gcridjtliche nnb fdjroere ©iöjipfinarfcbfer, por.

; XI. Äriegöperroaltung.
gür ben Sunbcöbienft ift biefelbe bureb ein Steglcment

oom 14. Angtift 1845 auöfübrlia) angeorbnet

unb audj in ben Äantonen fa)cint*bteßfallö lai Stö-

tbige angeftrebt ju roerben.

©ic 3roeige ber Äriegöperroaltung, alö Sefolbung,
Einquartierung, Serpftegung, ©efuubbeitöpftcge,
guhrteiftungen, Unterhalt berSeroaffnung unb
Auörüftung Entfdjäbigung für 3*rftörung unb Scfdjä-
bigung oon Eigcntbum, bic «Dttfttärpcnftoncn, Allcö
ift bura) ©efeiH' unb tuiöfübrfiaje Sorfd)riftcn bii
inö flcinfte Tetail normirt. 225 «ßenftonirte jogen
imS«br 1853 gr. 51,850.

XII. ginanjiefle Seiftungen beö Sunbeö
unb ber Äantone für baö «Dtilitär.

©iefelben ftnb weit größer afö früher, ©ie
Auögaben beö Sunbeö aflcin betragen laut ©taatöreebnung

pro 1853 gr. 1,428/279. 72 (gr. 323/689. 72
mehr alö im Sübgct) roährenb fte pro 1839 auf
gr. 96,050 bübgetirt ftnb.

XIII. «Dttlttärocrctnc, ©djüftengefell*
fdj af ten.

Sn nettefter Seit baben fu ftch oermebrt. Son
©eite ber erftern roirb oieleö früher nicht ©eroobn-
teö getriftet. Sefetere nehmen im Allgemeinen an
«Diitglieberjabf ju unb gehörig gepflegt bürften fte
namentlidj in griebenöjeiten Sieleö ju Erhaltung
unb Setebung fricgcrifchcn ©eifteö beitragen.

XIV. Auöroärtiger Äricgöbienft.
Son ©taatöroegen roirb foldjer nicbt mehr fo

beförbert roie ebemalö. ©effen ungeachtet ift er nicht
auö ber «Dtobe gefommen. Tie tüdjtigften fdjroeije-
rifeben «Dtilitärö holen noch ihre Silbung jum ©heil
im Auötanb unb man hört cö fortroäbrenb gerne,
roenn einer bort Sorbeeren ober Enpreffen erntet.

© d) l u ß.

Sm ötnbtid auf fo Sieleö fommt man jroar nicht

ju unbebingt bejabenber Seantroortung ber geftelf*

ten grage, roobf aber jur Anficht/ bie ©ebroeij fuebe

Allcö ju tbun, roaö fte foll, um einem oon Außen ein-

bringenben geinbe ben fiebern Untergang ju bereiten.

£.*Sudjfee, im ©ommer 1855. 0.

Bericht beö eibg. ffllilitävbepattementeö übet
feine ©efdmftöfübrnna. im %abt 1855.

(ftottfe|ung.)
©ie fleine AuSrüftung mirb meiftenS erft in ben ©d)u*

len fompletirt unb fann am (Snbe beS ©ienfteS befrtebi*

gen. Son fepr Perfcbjebenem ÜBertpe ftnb bie Somifter,
jebod) im Allgemeinen brauchbar.

Alle Porgenannten SDtängel treten in nod) pöbetem

©rabe bei mand)en SBieberboIungöfurfcn betPor unb

merben faum jemals ganj befeitigt roerben fönnen.

TaS (Srgebniß ber üerfdjiebenett JÄefrutenfcpuIen muß,

befonberS bei benjenigen Äantonen, bie längft als gut
Perroaltet befannt ftnb, beliebigen unb mir laffen hoffen,

baß fein Äanton hinter ben anbern jurüdbleiben roerbe.

©ie SOBieberholungSfurfe beS 3nfanterieauSjugeS fanben

meiftenS in Orbnung ftatt. Unterroalben, Sefftn unb

SBalliS blieben inbeffen nod) etroaS jurücf, aud) Sujern

- 174 -
großer Mangel an Wisscn und Könne«/ zum Theil
wegen mangelnder Vorinstruktion/ namentlich im
Feuern, Wacht- und Fcldwachtdienst, Sicherheit^
dienst, PelotonS. und Bataillonöschule zc., obschou cS

an Intelligenz / Rührigkeit und Willen nicht fehlte.

VI. Militärorganifationcn dcr Kantone.
Die meisten stnd mit den cidgenöfstfchen in

Uebereinstimmung gcbracht und vom BundeSrath genehmigt

worden.

VII. BundeSgefetzc, Reglemente und Or¬
donnanzen.

Deren wurden im Jahr 1853 zu vielen frühern
mehrere erlassen, unter anderm die Verordnung übcr
die Rekrutirung, den Unterricht und die Pflichten
der Guiden, ein Manövrirreglement für die Artillerie

(Battcricfchulc).

Vitt. Festungswerke, Waffenplätze n.
Für Bcfoldung der Auffeher, Unterhalt dcr Wcrkc

bei Aarbcrg, Luziensteig, Sr. Moriz und Belliuzoua
wurden laut StaatSrechnung pro 1863 Fr. i«,6i3.
55 vcrwcndct, und auf Neubauten Fr. 157,036.19,
hanptfächlich nach Bellinzona und Luzienstcig, und

ein neues Zeughaus iu St. Moriz.
Jn Bellenz waren dießfalls 280 M. befchäftigt.
Am 10. und 15. Juli 1854 bewilligte die BundcS-

verfammlungzu den pro 1854 büdgetirtcn Fr. 200,00«
noch 250,000 zu Fortsetzung der Arbeiten an den

Festungswerken Bellenz und Luzienstcig.
Da die Rhein- und Juralinie von Graubünden

biö Bafel und Genf keme militärifchen Bauwerke

zur Vertheidigung dcr Schwciz hat, fo dürfte eS

fehr zweckmäßig fein/ dcrcn anzulegen / namentlich
Feldschanzen, Brückenköpfe, in die Nheinufer cinge,
baute, unterirdische Schießräumlichkeiten, ähnlich
denjenigen in Finstermünz, Minen, Blockhäuser,
befondcrö in Engpässen, ferner Holzvorräthe zu

Verhauen, Einrichtungen zu künstlichcn Überschwemmungen

u. dgl.

IX. Militärkarten der Schweiz.
Nachdcm schon seit 30 à 40 Jahrcn daran

gearbeitet worden, werdcn die Arbeiten unter der Lei.
tung dcö Herrn Gcncral Dufour gegenwärtig befonderS

thätig fortgesetzt.

X. SlrafrechtSpflege für die eidg. Truppcn.
Durch dcn BundcSstrafcodcx vom 27. August 1851

wurde der frühere von 1838 in gar vielen Punkten
abgeändert und ergänzt, hauptfächlich auch durch

Einführung der Jury. Ein BundeSbefchluß vom t0.
Jull 1864 erklärt aber den Wahrfvruch der Jury
für unzuläfstg, wenn der Angeklagte die Schuld nach

Verlesung der Anklageschrift anerkennt, uud daS

Gericht nicht etwa von sich auS die Mitwirkung der

Geschwornen beschließt.

Jn den eidg. Militärfchule« vorigen JahrcS ka-

men nur zehn Vergehen, worunter zwei
kriegsgerichtliche und fchwere DiSzivlinarfehler, vor.

^ XI. Kriegsverwaltung.
Für den BundcSdienst ist diefelbe durch ein Reglement

vom 14. August 1845 ausführlich angeordnet

und auch in den Kantonen fcheint^ießfallS daö
Nöthige angestrebt zu wcrden.

Die Zweige dcr Kricgsvcrwaltung, alS Besoldung,
Einquartierung, Verpflegung, GcsundhcitSpflcge,
Fuhrlcistungen, Unterhalt dcrBcwaffnung und
Ausrüstung Entschädigung für Zerstörung und Befchä.
digung von Eigenthum, die Militärpenstonen, AlleS
ist durch Gesetze uud ausführliche Vorfchriften bis
inS kleinste Detail normirt. 225 Penstonirte zogen
im Jahr 1853 Fr. 51,860.

XII. Finanzielle Leistungen des Bundes
und der Kantonc für das Militär.

Dieselben stnd weit größer als frühcr. Die AuS-
gaben deS Bundes allein betragen laut Staatsrechnung

pro 1853 Fr. 1,428,279. 72 (Fr. 323,689. 72
mehr als im Büdget) während ste pro 1339 auf
Fr. 96.060 büdgettrt stnd.

XIII. Militärvcreinc, Schützengesell,
schaftcn.

In ncuester Zeit haben stc stch vermehrt. Von
Seite dcr erstern wird vieles frühcr nicht Gewohntes

geleistet. Letztere nehmen im Allgemeinen an
Mitgliederzahl zu und gehörig gepflegt dürften ste

namentlich in FriedenSzeiten Vieles zu Erhaltung
und Belebung kriegerifchen Geistes beitragen.

XIV. Auswärtiger KricgSdieust.
Von StaatSwegcn wird folchcr nicht mchr fo

befördert wie ehemals. Dessen ungeachtet ist er nicht
aus der Mode gekommen. Die tüchtigsten fchweizerifchen

Militärs holen noch ihre Bildung zum Theil
im Ausland und man hört es fortwährend gerne,
wenn eincr dort Lorbeeren oder Cypressen erntet.

Schluß.
Im Hinblick auf fo Vieles kommt man zwar nicht

zu unbedingt bejahender Beantwortung dcr gestellten

Frage, wohl aber zur Anstcht, die Schweiz suche

AlleS zu thun, was ste soll, nm cinem von Außen
eindringenden Feinde den sichern Untergang zu bereiten.

H.-Buchsce, im Sommer t855. 0.

Bericht des eidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr I8SS.

(Fortsetzung.)

Die kleine Ausrüstung wird meistens erst in den Schulen

kompletirt und kann am Ende des Dienstes befriedigen.

Von sehr verschiedenem Werthe sind die Tornister,
jedoch im Allgemeinen brauchbar.

Alle vorgenannten Mängel treten in noch höherem

Grade bei manchen Wiederholungskursen hervor und

werdcn kaum jemals ganz beseitigt werden können.

Das Ergebniß der verschiedenen Rekrutenschulen muß,

besonders bei denjenigen Kautonen, die längst als gut
Verwaltet bekannt find, befriedigen «nd wir lassen hoffen,

daß kein Kanton hinter den andern zurückbleiben werde.

Die Wiederholungskurse des Jnfanterieauszuges fanden

meistens in Ordnung statt. Unterwalden, Tessin und

Wallis blieben indessen noch etwaS zurück, auch Luzern
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mit feinem Sataitlon 9tr. 13. Urt rief jmar nidjt bie

©olbaten feineS ^albbatatllonS ein, tnftruirte inbeffen

in jroedmäßiger SBeife feine Äabermannfcbaft.

9iid)t fo regelmäßig ging eS mit ben (Schießübungen;

bod) macht man aucb *>arin 8fortfct;titte.

SSeniger fanb fta) bie Meferöe; nodj meniger bie Sanb*

mept organiftrt. ©ebörig öorgefcbritten ift bamit

Büricb, bem ftd) ©olotpurn, 33afel-®tabt unb SafeI*Sanb-

fd)aft,<St.®allen, Spurgau unb ©enf anfcbließen; aud)
gUbm'alben unb ©cbaffbaufen haben ihre Sanbroebt

organifirt. Aber felbft mit ber OteferPe tft Sern nod) im

Otürfftanb, fo rote bann Sujern, ©cpropj, Obmalben,

©laruS, 3ug, greiburg, Appenjell 3. Oth-, Sefftn unb

SBatliS.

©ie jur Organifation ber Steferöe gefefeUd) bemilligte

grift bauert inbeffen bis jum 3abr 1859.

Tie 3apl ber Wannfdjaft ber 3nfanterie, mela)e im

«Berichtsjahr Unterricpt empfing, ift folgenbe:

Stefrutenfcpulen: Stefruten mit OffijierSafpiranten unb

Äaber 41,206 SKann.

SBicberholungSfurfe beS AuSjugS, ba¬

bei 6030 Äaber, 38,736 „
SBicberholungSfurfe ber Steferöe, ba¬

bei 2279 Äaber, 13,684 „
Sanbroept 15,735 „

Sufammen: 82,361 «Dtann.

3ebenfall8 barf bie fdjroeijerifcpe 3nfanterie eine

brauchbare unb felbtücptige genannt merben.

SDtittpeilung ber »Jtefultate ber 3nfpeftionen
an bie Äantone.

©ie befonbern Semerfungen, roelcpe Pon ben Snfpeftoren

naa) ben einjelnen Äurfen ber 3nfanterie, roie ber

(Spejialmaffen gemattet rourben, tpeilte man ben

betreffenden Äantonen fo balb als mögliep mit, unb eS ftnb

(Einleitungen getroffen roorben, um biefe SJiittbeilungen

noch mehr ju befcbleunigen unb babureb beut auSgefprocpe»

nen SButtftt) ber b- SunbeSPerfammluttg ju entsprechen;

roir glauben Paper, näljere (Sinjelnbeiten hier um fo eher

übergepen ju bürfen.

6. (Utentratftbulc.

©ie eibg. Gentralfcbule bat im 3ab> 1854 eine neue

Organifation erhalten, unb eS ift mit einigen

Abmeldungen im 3ahr 1855 ber ÄurS barnaa) abgehalten

roorben. ©ie Abtveichungen beftanben Porjüglitt) barin,
baß bie Offijiere beS ®eneralfta6eS fuccefftOe in bic

©d)ule einrüeften, unb baß ftatt fectjS SataillonSfabern
ber 3nfanterie, Oier öollftänbtge Bataillone einberufen

rourben, roaS bte Uebungen für ben ©eneralftab Piel

praftlfcher machte, roeil biefer lernen mußte, größere

SDtaffen ju führen unb ju bewegen, unb nid)t nur ©d)ein»
forpS. Aua) ber innere ©ienft fonnte bei biefer (Stnrid)*

tung biel beffer unb regelmäßiger geübt unb gelernt
roerben. (Snblicb roar bieSafjf ber einberufenen Offtjtere
etroaS befepränfter, um bie Anroefenben gehörig betbä*

tigen unb in Atbem erhalten ju fönnett. gür ben Unterricht

fobann rourbe eine ftrengere Srennung beS tbeoreti*

fd)en SbeileS Oom praftifd)en inne gefjalten, unb ber

legtere auSgebebnt, tpm aua) bie Pollfte Aufmerffamfett
jugeroenbet. ©ie lebten 14 Sage ber©d)ule roären ganj
ber Anroenbung beö ©elernten geroibmet unb entfptatt)cn
fo jtemlid) einem frühem eibgenöfftfepen Sager.

An ber (Schule nahmen im ©anjen, außer bem 3n*

ftruftionSperfonale Sheil 162 Offijiere unb 2149

Unterofftjiere unb ©olbaten, nebft einer Abtheilung barftrain,
roelcbe aber nur Oom 16.bis 27.3uli blieb. Anwerben

maren 92 Steitpferbe unb 256 3«gPf«rbe borfjanben. ©ie

(Schule rourbe am 8. «fpeumonat eröffnet unbam8.«0erbft*

monat gefcbloffen. 3Mc erften fieben SBodjen roarcn bem

tbeorettfd)en Unterricpt geroibmet, unb umfaßten Sorträge
über höhere unb angeroantte Saftif, ©eneralftabSbienft,

topograpbifdje Arbeiten, gelbbefeftigungen, ©eniearbei*

ten, Artillertetecbnif unb Artilleriebienft, Steiten, (SSfa-

bronfcbule, ÄriegSgefcbicbte unb ÄriegSöerroaltung. gür
bie le^te SBocpebiefer erften ©djulabtheilung oberSorbe»

reitungSfchule, rüdten jroei 3nfanteriebataillone ein, mit

trelcpen bann bie SßelotonS-, Äompagnie* unb SataiflonS»

fcpule, fo mie ber SBachtbienft, bte 3ägermanöPer unb

ber SicljerbeitSbienft im gelbe geübt rourben.

gür bie legten jroei SBodjen ober bie AppltfattonS*

fd)ule beftanb baS ©efantmrforpS auS einer Äompagnie

©appeurS, einer Äompagnie $ontonnier8, ber in jroei
Satterien getpeilten Artillerie, jroei ©ragonerfompagttten,
jmei©charffd)übenfompagnien unb bier3nfauteriebatail-
lonen, nebft ben jur Silbung etncS ©ibiftonSftabeS unb

jroeicr SBrigabeftäbe, fo roieber Stäbe ber ©pejialroaffen
nötbigen Offtjieren.

©ie ©eniemannfebaft, bie ©cbübenfompagnien unb

jroei 3nfantericbatatHonc lagerten auf ber Allmenb; bie

Äapaßerie roar ebenfalls bort untergebracht; bie übrige
üJtannfcbaft hatte bie Äafernen in Spun bejogen.

(BS rourbe nun baS früher Vorgetragene fo roeit nöthig
praftifd) roieberljolt, bann jur Srigabefcbule unb ju
gelbmanöPern übergegangen unb taftifebe Ue6ungen mit
Vereinten SBaffen ausgeführt.

Seiber roar man genötbigt, roegen eingetretener febfed)*

ter SBitterung bte 3nfanterie jroei Sage Por bem @d)luß
ber ©chule &u entlaffen.

©er Äommanbant ber ©djule, «£err eibgen. Oberft
Bimmerli, fo rote ber 3nfoeftor berfeI6en,«4?err eibgen.

Oberft gifeber, roären mit bem ©ang unb bem (Srgebntß

beS Unterrid)tS jufrieben, nnb eS fann niept Pcrfannt

roerben, baß üieleS gelernt rourbe.

©ie tpeuern gourage« unb SeBenSmittelpreife, fo rote

bie burcp ben anpaltenben Stegen nöthig geroorbenen

ftarfen ©trobauSnjeilungen unb roieberboItenSBeinbiftrt»

butioneu, haben bie Äoften ber ©chule etroaS höher
geftellt, als borauSjufepen roar; bod) blieben fte um

gr. 410. 10 hinter ben{enigen beS legten 3ahreS jurüd.
(gortfefcung folgt.)

Feuilleton.

AuS bem £agebud) eine« in Stußlanb gefangen ge*

roefenen franjöftfdjen Offijier«.

Mitgeteilt

wn %. *. S&Mtcbe.

(gortfe&ung.)
Tai ©ebränge oon ab* unb jugehenben Sooten

aücr Art roar in bem £afcn<|uai in Sterb-©ebaftopol
fo groß, baß roir roobf an jroei ©tunben märten muß-
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mit seinem Bataillon Nr. 13. Uri rief zwar nicht die

Soldaten seines Halbbataillons ein, instruirte indessen

in zweckmäßiger Weise seine Kadermannschaft.

Nicht so regelmäßig ging es mit den Schießübungen;

doch macht man auch darin Fortschritte.

Weniger fand sich die Reserve; noch weniger die Landwehr

organisirt. Gehörig vorgeschritten ist damit

Zürich, dem sich Solothurn, Basel-Stadt und Basel'Land-

schaft, St. Gallen, Thurgau und Genf anschließen; auch

Nidwalden und Schaffhausen haben ihre Landwehr

organistrt. Aber selbst mit der Reserve ist Bern noch im

Rückstand, so wie dann Luzern, Schwyz, Obwalden,

Glarus, Zug, Freiburg, Appenzell I. Rh., Tessin und

Wallis.
Die zur Organisation der Reserve gesetzlich bewilligte

Frist dauert indessen bis zum Jahr 1859.

Die Zahl der Mannschaft der Infanterie, welche im

Berichtsjahr Unterricht empsing, ist folgende:

Rekrutenschulett: Rekruten mit Ofsiziersaspiranten und

Kader 41,206 Mann.

Wiederholungskurfe des Auszugs, da¬

bei 6030 Kader, 38,736 „
Wiederholungskurse der Reserve, da¬

bei 2279 Kader, 13,684 „
Landwehr 15,735 «

Zusammen: 82,361 Mann.
Jedenfalls darf die schweizerische Infanterie eine

brauchbare und feldtüchtige genannt werden.

Mittheilung der Resultate der Inspektionen
an die Kantone.

Die besondern Bemerkungen, welche von den Inspektoren

nach den einzelnen Kursen der Infanterie, wie der

Spezialwaffen gemacht wurden, theilte man den betreffenden

Kantonen so bald als möglich mit, und es sind

Einleitungen getroffen worden, um diese Mittheilungen
noch mehr zu beschleunigen und dadurch dem ausgesprochenen

Wunsch der h. Bundesversammlung zu entsprechen;

wir glauben daher, nähere Einzelnheiten hier um so eher

übergehen zu dürfen.

6. Centralschule.

Die eidg. Centralschule hat im Jahr 1834 eine neue

Organisation erhalten, und es ist mit einigen

Abweichungen im Jahr 1833 der Kurs darnach abgehalten

worden. Die Abweichungen bestanden vorzüglich darin,
daß die Ofstziere des Generalstabes successive in die

Schule einrückten, und daß statt sechs Bataillonskadern
der Infanterie, vier vollständige Bataillone einberufen

wurden, was die Uebungen für den Generalstab viel

praktischer machte, weil dieser lernen mußte, größere

Massen zu führen und zu bewegen, und nicht nurSchein-
korpS. Auch der innere Dienst konnte bei dieser Einrichtung

Viel besser und regelmäßiger geübt und gelernt
werden. Endlich war die Zahl der einberufenen Ofsiziere
etwas beschränkter, um die Anwesenden gehörig bethä-

tigen und in Athem erhalten zu können. Für den Unterricht

sodann wurde eine strengere Trennung deö theoretischen

Theiles vom praktischen inne gehalten, und der

letztere ausgedehnt, ihm auch die vollste Aufmerksamkeit

zugewendet. Die letzten 14 Tage der Schule waren ganz
der Anwendung des Gelernten gewidmet und entsprachen
so ziemlich einem frühern eidgenössifchen Lager.

An der Schule nahmen im Ganzen, außer dem Jn-
struktionspersonale Theil 162 Ofsiziere und 2149 Unter-

ofsiziere und Soldaten, nebst einer Abtheilung Parktrain,
welche aber nur vom 16.bis 27.Juli blieb. AnPferden

waren 92 Reitpferde und 256 Zugpferde vorhanden. Die

Schule wurde am 8. Henmonat eröffnet und am8. Herbst-

monat geschlossen. Die ersten sieben Wochen waren dem

theoretischen Unterricht gewidmet, und umfaßten Vorträge
über höhere und angewandte Taktik, Generalstabsdienst,

topographische Arbeiten, Feldbefestigungen, Gcniearbei-

ten, Artillerietechnik und Artilleriedienst, Reiten, Eska-

dronschule, Kriegsgeschichte und Kriegsverwaltung. Für
die letzte Woche dieser ersten Schulabtheilung oderVorbe-

reitungsschule, rückten zwei Jnfanteriebataillone ein, mit

welchen dann die Pelotons-, Kompagnie- nnd Bataillonsschule,

so wie der Wachtdienst, die Jägermanöver und

der Sicherheitsdienst im Felde geübt wurden.

Für die letzten zwei Wochen oder die Applications-
schule bestand das Gesammtkorps aus einer Kompagnie

Sappeurs, einer Kompagnie Pontonniers, der in zwei

Batterien getheilten Artillerie, zwei Dragonerkompagnien,

zweiScharfschützenkompzgnien und vierJnfanteriebatail-
lonen, nebst den zur Bildung eincs Divisionsstabes und

zweier Brigadestäbe, so wieder Stäbe der Spezialwaffen

nöthigen Ofsizieren.
Die Geniemannschaft, die Schützenkompagnien und

zwei Jnfantericbataillone lagerten auf der Allmend; die

Kavallerie war ebenfalls dort untergebracht; die übrige
Mannschaft hatte die Kasernen in Thun bezogen.

Es wurde nun das früher Vorgetragene so weit nöthig
praktisch wiederholt, dann zur Brigadeschule und zu
Feldmanövern übergegangen und taktische Uebungen mit
Vereinten Waffen ausgeführt.

Lcider war man genöthigt, wegen eingetretener schlechter

Witterung die Infanterie zwei Tage vor dem Schluß
der Schule zu entlassen.

Der Kommandant der Schuir, Herr eidgen. Oberst

Zimmerli, so wie der Inspektor derselben,»Herr eidgen.

Oberst Fischer, waren mit dem Gang und dem Ergebniß
des Unterrichts zufrieden, nnd es kann nicht verkannt

werden, daß vieles gelernt wurde.

Die theuern Fourage- und Lebensmittelpreife, so wie

die durch den anhaltenden Regen nöthig gewordenen
starken StrohauStheilungen und wiederholten Weindiftri-
butionen, haben die Kosten der Schule etwas höher
gestellt, alS vorauszusehen war; doch blieben fle nm

Fr. 410. 10 hinter denjenigen des letzten JahreS zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von Ä. v. WiiKd«.

(Fortsetzung.)
DaS Gedränge von ab - und zugehenden Booten

aller Art war in dem Hafenquai in Nord-Sebastopol
fo groß, daß wir wohl an zwei Stunden warten muß-
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